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Tagesspiegel .
In Berliner diplomatischen Kreisen :oird beztyeifelt ,

daß die amerikanischen Bemühungen angesichts de? ab¬
lehnenden Haltung Frankreichs und Englands zu xi „em
Erfolg führen können.

Laut „Chicago Tribüne" hat die Wiederhe-.
'
st ^.langs-

kommission beschlossen, daß gegen Deutschland die Sank¬
tionen nicht aus dem Grunde angewandt werden kön¬
nen , weil es die am 1 . Mai fälligen 20 Milliarden
Goldmark nicht voll bezahlt hat .

Im Reichsarbeitsministerium wurde ein Schiedsspruch
für die Bankangestellten gefällt.

Im Innern Berlins wird am 1 . Mai der gesamte
Bahnverkehr ruhen . Im Berliner Eisenhandel steht ein
Streik bevor, der 30000 Angestellte umsaßt .

Die sächsische Landwirtschastskammer fordert von der
Rcichsregierung verstärkten Schutz , sowie die Erlaubnis
zur Gründung von Betriebs - und Ortswehren .

Die Senate der drei Hansastädte haben an den Reichs¬
rat den Antrag auf Einführung der schwarz -weiß-roten
Handelsflagge gestellt .

In Frankreich befinden sich noch 144 deutsche Kriegs¬
gefangene.

Präsident Harding nahm eine Parade über die ame¬
rikanische Flotte ab . Er meinte, wenn alle Regierungen
wären wie die der Vereinigten Staaten , dann würde ein
dauernder Friede bestehen .

Sonntagsgedanken .
Der Sonntag .

Die Menschen, die die Feier des Sonntags .nicht ken¬
nen , gehen immer um die hohe Mauer eines paradiesischen
Gartens herum und sehen nicht die umblühten Türlein
und gelangen nie in den seligen , segnenden Frieden des
Gartens, nie in die letzte, hohe Schönheit des Lebens.

R . Braun .

Wochenrundschau.
Die Konferenz in Hythe am 23 . April, die vier¬

zehnte ihrer Art , hat einigermaßen enttäuscht ; das Er¬
gebnis schien in keinem Verhältnis zu stehen zu dem
großen Rumor, den besonders die französischen Blätter
eine ganze Woche lang vorher machten . Ministerpräsident
Briand reiste , nachdem mehrere Beratungen von Sach¬
verständigen im Hause des Marschalls Foch stattgefunden
hatten , mit einem ungewöhnlich großen Gefolge militä¬
rischer und diplomatischer Persönlichkeiten nach Eng¬
land und auch Lloyd George brachte aus London seine
besten Staatsmänner und Generäle mit nach dem
kleinen Badeort, wo die Besprechung stattsand . Von bei¬
den Seiten wurde also der Konferenz sehr große Bedeutung
beigelegt. Und doch wurde in der Entschädigungsfrage
und bezüglich der neuen Zwangsmaßnahmen so gut wie
nichts entschieden . Es war ausfallend, daß an der Kon¬
ferenz in Hythe die drei übrigen Verbündeten , Italien ,
Belgien und Japan nicht tejlnahmen und daß auch ent¬
gegen einer irreführenden Havasmeldung , Amerika nicht
einmal durch einen „Beobachter " vertreten war . Es han¬
delte sich also doch wohl um eine rein englisch-französische
Angelegenheit . Französische Blätter dursten — nur so
nebenbei und gerüchtweise — die Meldung bringen , daß
in Hythe auch von dem Plan eines französisch - eng¬
lischen Bündnisses die Rede gewesen sei. Man
wird wohl kaum fehl gehen in der Annahme , daß diese
angebliche Nebensächlichkeit in Hythe die Hauptsache
war, der eigentliche Zweck der Konferenz. Man erfuhr
darüber , da ^ Frankreich in dem Abkommen der engli¬
schen Politik im Orient den unbedingten
Vorrang zugesteht und auf seine paar Besitzun -
gen in Ostindien (zusammen etwa 600 Geviert¬
kilometer) verzichtet , wogegen England sich verpflich¬
tet, Frankreich gegen Deutschland beizustehen . Frankreich
verkauft also sem Erstgeburtsrecht im Orient — in Ost¬
indien waren einmal die Franzosen die Herren und sie
verloren es erst an England, als die englische Politik
die französische Wehrmacht im Siebenjährigen Krieg
in Europa zu fesseln verstanden hatte — an England um
das Linsengericht der Wasseuhilfe gegen Deutschland!
WaS Frankreich weggibt, sind sehr grrisbare Werte , und

was es daaeaen eintäiiscvt. , Mcmvr man in T-rank-
reich , außer dem eigenen Heer von 890 000 Mann , den
600 000 Polen, die an Deutschlands Grenzen stehen , und
den 3 bis 400000 Tschechen , noch das Heer und die
Flotte Englands gegen die 100000 Mann deutsche Reichs¬
wehr nötig zu haben , dann muß das „siegreiche" Frank¬
reich von einer Heidenangst vor Deutschland besessen
sein . Vielleicht schlummert in den Franzosen auch das
dunkle Bewußtsein — von Gewissen wird man nicht reden
können —, daß ein auf schmählicher Ueberlistung aus¬
gebauter Erpresserfriede und eine Politik des Raubs und
der „Sanktionen" eines Tags ganz von selbst bei dem
unterdrückten Volk einen vulkangleichen Ausbruch ent¬
zünden müssen . Wie dem auch sei , Frankreich glaubt
Nach dem Abschluß des Bündnisses Deutschland in der
Tasche zu haben und sich um einen etwaigen Einwand
von Amerika nicht mehr kümmern zu brauchen ; um die¬
sen Preis hat es seinen letzten Trumpf aus der
Hand gegeben , mit dem es in den seitherigen Verhand¬
lungen gegen England nicht ohne Geschick gespielt hatte .
Jetzt ist er dahin und — der Gewinner ist jetzt
England . England weiß genau , daß es in abseh¬
barer Zeit nicht genötigt sein wird , seine Bündnispslicht
zu erfüllen und mit der Zeit kann sich vieles ändern .
Was Frankreich schließlich mit Deutschland ansängt , dar¬
über läßt man sich in England keine grauen Haare io och¬
sen ; Deutschlands Wettbewerb in Industrie und Seehandel
ist ja nun vernichtet, Frankreich überläßt den Orient dem
Verbündeten — kommt noch dazu die Erneueruung des
Bündnisses mit Japan , dann kann Großbritannien der
Entwicklung der Dinge in Amerika getrost entgegen¬
sehen . O , ohne Grenzen ist sein Glück — und die Dumm¬
heit der. andern . «

Während die Herren in Hythe bei ihren Beratungen
von Amerika wenig Notiz nahmen , stand ganz Deutsch¬
land unter dem Eindruck der Note der Rcichsregierung
an den Präsidenten Harding und dessen Ableh¬
nung des Schiedsrichteramts . Die Ansichten
waren geteilt, ob mit der Anrufung Amerikas ein genialer
Streich

'
oder eine kolossale Dummheit gemacht worden sei.

Wahrscheinlich liegt die Wahrheit in der Mitte. Es war
zum mindesten unvorsichtig , dem amerikanischenPrä¬
sidenten das Geschick des deutschen Volks bedingungslos
zu überantworten , wie es in dem Gesuch des Reichskanz¬
lers Fehrenbach und des Ministers Simons ge¬
schehen war. Und vielleicht dürfen wir uns glücklich Prei¬
sen , daß Harding abgelehnt hat . Die Art und Weise ,
wie er seine Geneigtheit zu erkennen gab, den Verbün¬
deten allenfalls neue Vorschläge Deutschlands , die brauch¬
bar sein müßten und die er unverzüglich erwarte , zur et¬
waigen Behandlung zu empfehlen , ließ doch erkennen, daß
wir von dem Schiedsrichter Harding nichts gutes hätten
erwarten dürfen . Andererseits hat aber die Note an Har¬
ding doch wenigstens einmal einer d r dre : großen Ver¬
bandslügen — B Sswill i a ke - t . Nichterfüllung
des Vertrags und K ri e - fl/ - l "> und zwar der
ersten, vor aller WE r -

In Berlin wurden nun die Vorschläge, die längst vor¬
bereitet waren , vollends zurecht gemacht und am Montag
morgens um 9 Uhr durch den amerikanischen Geschäfts¬
träger in Geheimschrift über London durch ein englisches
Kabel nach Washington telegraphiert . Aber wie es mit so
wichtigen Telegrammen schon öfters gegangen ist , die De¬
pesche blieb einige Stunden in London hängen , bis sie ent¬
ziffert war, nstd dann traf sie erst spät in der Nacht
auf den 26 . April in Washington ein . , Ob man dort von
der englischen Neugier sehr erbaut war und ob es gerade
angeneym berührt hat , daß man in London offenbar den
Schlüssel zu der amtlichen amerikanischen Geheimschrift
für Telegramme besitzt, mag dahingestellt bleiben. Der
deutsche Vorschlag hat jedenfalls in Amerika nicht den
Eindruck gemacht , den Minister Simons sich
versprochen hatte . Staatssekretär Hughes teilte dem
englischen und dem französischen Botschafter die deutsche
Note mit, der Franzose war aber bereits von seiner Re¬
gierung beauftragt, zu erklären, daß der Vorschlag für
Frankreich „durchaus unannehmbar " sei . Das
Angebot wäre zurückgewiesen worden, wenn es auch noch
viel höher gewesen wäre , sagt Pertinax im „Echo de
Paris "

. „Die Franzosen werden in Westfalen einmar¬
schieren , auch wenn sie ganz allein blieben , denn alles ist
vorbereitet .

" Das bestätigt, was an dieser Stelle schon
öfters ausgesührt wurde : die Besetzung , die Sanktionen
usw . kommen , und wenn Deutschland seinen letzten Ksen-

nkg opfern würde , denn Frankreich ist es vor allem um
die Vernichtung Deutsch lands zu tun, das Geld
wird es dann schon kriegen. Man kann das nicht oft
genug sagen.

Was hat aber Simons angeboten ? Man kann kein
Angebot nicht anders als eine Tat der Verzweif¬
lung ansehen. Er selbst glaubt gewiß nicht daran, daß
es möglich sein werde, die Leistungen auszubringen , wie
er denn auch im Reichstag , gegenüber den scharfen An¬
griffen von rechts und links, zugab, sein Vorschlag stütze
sich nicht mehr auf wirtschaftliche Berechnungen, sondern
er sei durch politische Notwendigkeiten bedingt.
Der Engländer Keynes meinte Ende 1919 , als un¬
sere Valuta noch nicht so schlimm stand, Deutschland könne
als Höchstleistung ab 1923 in 30 Jahren 30 Milliarden
Goldmark, das sind nach heutigem Stand 360 Mil¬
liarden Papiermark, zinslos abtragen . In London
bot Dr . Simons 30 Milliarden mit Zinsen in 30
Jahren , dazu noch 5 Milliarden in den ersten 5 Jah¬
ren . Nach der Meinung der Sachverständigen war das
die äußerste Grenze unserer Leistungsfähigkeit, die der
Minister allerdings dann schon in London überschritt. In
dem neuen Vorschlag an Harding werden 5 0 Mil¬
liarden Goldmark (600 Milliarden Papiermark)
mit Zinsen geboten, als Gegenwartswert, d . h . wenn
die Summe jetzt auf einmal bezahlt würde ; dies ent¬
spricht einer Summe von 200 Milliarden Goldmark
(2400 Milliarden Papiermark), wenn die Schuld in jähr¬
lichen Beträgen (Annuitäten) mit Zinsen und Zinses -
zinsen bezahlt würde, wofür bei einem Zinsfuß von 4
Prozent 88 Jahre ersorder .ich wären . Das Pariser Dik¬
tat verlangte bekanntlich 226 Milliarden, zah.bar in 42
Jahren , und eine I2prozentige Aussuhrsteuer . Ein Teil
der Schuld, etwa 5 bis 8 Milliarden Goldmark , soll nun
durch eine vierprozentige internalionale Anleihe flüssig
gemacht werden. Der übrige Teil wird zu 4 Prozent
verzinst und in Jahresbetcägen nach der jeweiligen Lei-
stungschhigkeit Deutschlands getilgt, wobei Deutschland
sich bereit erklärt , in Sachleistungen beim Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete kräftig mitzuwirken . Die bis¬
herigen Vorleistungen , die von deutscher Seite mit
über 20 Milliarden Goldmark veranschlagt, von der Wie-
derhcrstellungskommißion aber höchstens mit 8 Milliar¬
den bewertet wurden, stellt der neue Vorschlag nicht in
Rechnung , er behü t die Streitfrage vielmehr späteren
Verhandlungen vor ; dagegen wird die sofortige Be¬
zahlung einer Milliarde in Gold . Silber, De¬
visen und Schatzwechseln angeboten. Allenfalls wird das
Reich auch dre Schulden der Verbündeten an
Amerika übernehmen . Zur Sicherheit für die
Anleihe werden Pfänder gestellt und dem Verband

-die Ueberwachung .der wirtschaftlichen Einrichtungen
des Zoll- und Steuerwesens usw. überlassen. Die deut¬
schen Leistungen sollen jeweils bis zur Grenze des Mög¬
lichen gehen , deren Prüfung einer Sachverständigenkom¬
mission überlassen wird .

Der Vorschlag ist an die Voraussetzung geknüpft,' - daß mit diesen Leistungen alle weiteren Ansprüche
; an Deutschland erlöschen , daß die wirtschaftliche Lei-
: stungssähigkcit nicht weiter verringert wird , etwa

durch Abtrennung eines Teils von Oberschlesien ,
! daß das deutsche Privatvermögen im Ausland wieder
i frei und die. deutsche Wirtschaft wieder zum freien Welt-
l verkehr zugelossen wird . Das System der Bedrückungen
j durch „Sanktionen" muß aufhören und die Besetzung,
- die Deutschland auch finanziell so schwer belastet, ein
> Ende nehmen.
j Man wird nicht verkennen, daß der Vorschlag in sei-
; nen Einzelheiten wohl durchdacht und jedenfalls sehr
: viel praktischer ist, als die Forderungen des Verbands ,
s In den neutralen Ländern wird man dies auch ver-
i stehen . Aber Amerika und der Verband ? Frankreich
> erklärte, wie bemerkt, den Vorschlag schlechthin für „ganz
! unannehmbar " . Damit entfällt auch die Möglichkeit wer-
s terer Verhandlungen , und was geschehen soll , wird ge-
j schehen. Amerika wird sich uns zuliebe dem Verband

gegenüber nicht in eine schiefe Lage bringen ; es hat der
s deutschen Rcichsregierung mitgeteilt , daß die Vorschläge
- „zu unklar " seien , als daß sie den Verbündeten cmpsoh -
f len werden könnten. Es ist kaum ein Kanzleitrost, wenn

hinzugesügt wurde, die amerikanische Negierung nmnsche
jeden Zweifel über den Gesamtbetrag der Entschädigung
beseitigt zu scheu . Dr . Simons , der ewig honnnngs-
frohe , wird aus allen Wolken geiallen sein . Aber es



Mt nichts Am 30 . Avril trifft die Konferenz des Ober¬

sten Rats in London , bei der alte Verbündeten vertreten

sind , di letzte Entscheidung, und wie diese aus ; allen

wird , wissen wir schon . Es genügt schon der Hinweis ,
daß die Wiederherstcckungskommission der Reichsregie-

runa eine Kostenrechnung für Entschädigungen — ohne
die lausenden Ausgaben für Besetzung , Ueberwachungs-

kominisjionen nsw ., ohne die Vorleistungen von 20 Mil¬

liarden , ohne den Kriegspump Belgiens und ohne
die MMardenforderungen der Polen . m tzohe
von 132 Milliarden Goldmark (1584 Milliar¬

den Papiermark ) überreicht hat . Ursprünglich waren es

179 Milliarden , die deutsche Kriegslastenkomnnssron hat
aber — oberflächlich — eine Neberforderung von 43

Milliarden sestgestellt , eine genaue Prüfung würde wahr¬
scheinlich noch zu einem ganz anderen Ergebnis führen.
Aber Gewalt ist Rech: , das werden wir demnächst zu
fühlen bekommen . Zwischen dem 7 . und 15 . Mar soll

Westfalen besetzt werden und dann werden die derchchen
Kohlengruben und die wichtigste Industrie Deutschlands
in der Hauptsache für den Feind zu arbeiten haben, dann

wird es wohl auch an die „Lösung" der oberschle,ischen

„Frage " geben .
Ein Lichtblick ist die Abstimmung der wackeren

Tiroler , die unbeirrt durch die Drohungen Frankreichs
mit überwältigender Mehrheit sich für den Anschluß
an Deutschland erklärt haben. Von je 100 haben
99 das deutsche Treuegelöbnis abgelegt. Die Steter -

märker, die Salzburger und die Oberösterreicher werden

Nachfolgen , nur die zaghafte Regierung in Wien zau¬
dert noch.

Wie die EnLschädi imr -sforderung
zustande kam.

Dem französischen Wiederausbauminister Loucheur
wurde kürzlich in der Kammer durch den sozialistischen
Abgeordneten Ing Hels ein böses Sündenregister vorge¬
halten . Loucheur war vor dem Krieg ein beinahe unbe¬
kannter Mann , ein kleiner Fabrikant . ^

Heute gehört er

zu den größten Industriellen Frankreich ' und ; eru Ver¬

mögen beläuft sich auf einige hundert Millionen Franken .
Er hat begreiflicherweise ein Jntereste daran , daß die

Entschädigungssumme so hoch als möglich angesetzt wird .
Loucheur ist denn auch bekanntlich einer der rücksichts¬
losesten Draufgänger bei den Sanktionen , die ihm billige
Kohlen, Metalle von deutschen Waffen , Holz u . a . m

reicher Menge in den Schoß Wersen.
Jnghels führte nach dem „Franks . Ztg .

" in der Kam¬
mer aus : Nach den Beweisstücken , die ich in Händen
habe, übersteigen die Verschleuderungen bereits weit eine
Milliarde . Mein 32 Industrielle haben 1112 Mil¬
lionen Franken erhalten . Die Chemischen Fabriken Kuhl-
mann erhielten als „Vorschuß" 90 Millionen , die Firma
A. Lepoutre in Roubaix , deren Fabrikgebäude gänzlich
unversehrt sind , nur das Kupfer und Waren haben die
Deutschen im Krieg weggeholt, 67 Millionen , Fabrik
Wallaert in Lille (zerstört) 44 Millionen , Fabrik Ma -

furel in Tourcoing (unbeschädigt) 25 Millionen , Hoch¬
öfen und Hütten von Anzin 99 Millionen , Gruben von
Aniche bisher 157 Millionen Vorschüsse usw . Gewisse
Industrielle haben, ohne einen Pfennig auszugeben, große
Erweiterungsbauten vorgenommen . Industrielle , die vor
dem Krieg nur eine nichtssagende Werkstatt hatten , be¬
sitzen heute hochmoderne Anlagen von größtem Umfang.
Man konnte bei Hunderten von Fabriken mühelos fest¬
stellen , daß die bebaute Oberfläche und der jetzige Wert
weit größer sind als vor dem Krieg . Jnghels führt
Beispiele an .

Dann kommt er zu den Baumaterialspeku¬
lanten . Firmen schließen Lieserungsverträge zur Zeit
des Preishochstands ab . Aber sie liefern nicht . Nun kam
der Preistiesstand , und jetzt erst kaufen sie langsam die
Materialien , die sie zu den Hochpreisen wieder weiter¬
geben . Ich stimme vollkommen mit dem Berichterstatter
der Kammer , Herrn d ' Aubigny, überein , der feststellt ,
wie schlecht die ausgeworsenen Staatsgelder verwendet
worden sind , und wie unfähig man in der Herstellung
von Arbeiterwohnungen gewesen ist . Fast über¬
all sind die Unglücklichen in ihren Baracken geblieben.
Nach zw . i Jahren bieten die verwüsteten Strecken noch

den gleichen Anblick . UeberaU sieht inan in den Ruinen

einige Latten , die Pechpappe oder Wellpappe halten .
Das sind die Dächer von provisorischen Wohnungen .
Die kleinsten Löcher dienen noch zum Unterschlupf. Aber

zwischm allen den Ruinen sieht man Schlösser , Fa¬
briken und Kirchen neu aus der Erde wachsen . Und

dann die Wirtschaften , die den großen Brauereien

gehören. Das bildet dann einen schroffen Gegensatz zu
den Trümmern der zerstörten Städte !

Als es sich darum handelte, um wie viel die jetzigen
Preise wegen des gesunkenen Geldwerts höher angesetzt
werden sollen , als der Wert im Jahr 1914 betrug , da

hat man den Spekulanten den 15- und Machen Mehr¬
wert ihrer an sich schon übertriebenen Schadensberech-

nungen zugestanden und ausbezahlt , während die Sach¬
verständigenkommission der Kammer einen Msfachen
Mehrwert als durchaus ausreichend bezeichnet hat . So

ist es der Wiederherstellunaskommission nicht schwer ge¬
fallen, ihre wahnsinnigen Milliardenforderungen auszu¬
rechnen .

Die Darlegungen des Abgeordneten Jnghels sind sehr
interessant . Sie zeigen u . a . auch, wohin die von Deutsch¬
land erpreßten Milliarden fließen . Das durch die Kriegs¬
handlungen eigentlich geschädigt ? französische Volk wird
davon wenig zu sehen bekommen .

Neues vom Tage.
Gegen die Anzeigenftener .

Berlin , 29 . April . Auch die Verleger der Bilder-
zeitschristen haben gegen die Anzeigensteuer Widerspruch
erhoben. Viele solcher Zeitschriften sind bereits einge¬
gangen , andere wie das „Daheim " , die „Jugend " , die
Leipziger Illustrierte Zeitung " haben sich auf vierzehn¬
tägiges Erscheine » beschränkt .

Neugriirrdm g von Einwohnerwehren .
Berlin , 29 . April . Die „Deutsche Allg . Ztg .

" mel¬
det : Die Ministerien in Württemberg und Olden¬
burg haben den Weiterbestand der Einwohnerweh¬
ren unter der Voraussetzung als rechtlich zulässig erklärt ,
daß die Waffen der Wehren unter ständiger Obhut der
Regierung gehalten werden. Die preußischen Ein¬
wohnerwehren haben nunmehr dem Staatsministe¬
rium Mitteilung davon gemacht , daß ihre neue Grün¬
dung im Mai erfolgen wfta , und zwar auf der glei¬
chen Grundlage wie in den anderen Ländern .

Blättermeldungen aus Halle zufolge hat die neuge¬
wählte Landwirtschaftskammer der Provinz Sach¬
sen eine Reihe von Forderungen an die Reichsregierung
gerichtet, darunter die Belegung des besonders gefährdeten
Gebiets mit starken Polizeiabteilungen , Verschärfung des
Dynamitgesetzes und Erlaubnis zum Tragen von
Schußwaffen für sämtliche Landwirte , so¬
wie Gründung von Betriebs - und Ortswehren .

MaiLags -Berkshrsruhe irr Berlin .
Berlin , 29 . April. Besprechungen zwischen Vertre¬

tern des sozialistischen Berliner Magistrats und der An¬
gestellten und Arbeiter der Straßenbahn , der Omnibus -
gesellschast , sowie der Hoch- und Untergrundbahn haben
das Ergebnis gehabt, daß der gesamte Verkehr in Berlin
am 1 . Mai ruhen wird und daß die Feiernden von der
Bezahlung des Tags obsehen wollen . Eine Aenderung
im Verkehr der Eisenbahnverwaltung ist nicht beabsich¬
tigt .

Das amerikanische Li chrswerk.
Berlin , 29 . April. Die amerikanische Gesellschaft für

die Unterstützung europäischer Kinder wird Ende April
den Verkauf der Lebensmittelgutscheine und Ende Juli
d . I . die Ablieferung von Nahrungsmittelpaketen ein¬
stellen. Aus diesem Anlaß hat Reichspräsident Ebert
in einem Schreiben dem Vorsitzenden der Gesellschaft,
Herrn Robert Ho oder und den Quäkern den wärm¬
sten Dank für ihre hochherzige Hilfeleistung für Tau¬
sende von notleidenden Familien , Müttern und Kin¬
dern in Deutschland ausgesprochen.

Einigung im Bergbau ,
Essen, 29 . April. Zwischen den Verbänden der Ze¬

chenbesitzer und der Bergarbeiter ist eine Einigung zu¬
stande gekommen , nach der den Arbeitern eine Lohn¬

erhöhung vou 5 .50 bis 3 Mark , den jugendlichen Ar¬
beitern von 1 .50 bis 4 .50 Mark für die Schicht zuge¬
standen wird . Die Ucberschichten kommen in Wegfall .
Bedingung ist , daß die Reichsregierung ans die Ab¬
führung des Betrags von 5 Mark verzichtet, die bis¬
her vom Preis für die Tonne Kohlen zugunsten der
Lebensmittelversorgung der Berglen e wegen der Ueber -
schichtarbeit abgeliefert werden mußte . Es wird voraus¬
gesetzt, daß die Arbeitsleistung wieder so zummint , daß
auf die kkeberfchichten verzichtet werde» kann.

Schwär,Zmcis;-rme - elWagge .
Hamburg , 29 . April . Die Senate der drei Hansa¬

städte Hamburg , Bremen und Lübeck habeu den Beschluß
gefaßt, gemeinsam im Reichsrat den Antrag zu stel¬
len, in Artikel 3 der Reichsverfassung die letzten Worte ,
die sich aus die Nrichsfarben in der oberen Ecke der Flagge
beziehen , zu streichen , d . h . e i n e s ch w a rz - we i ß - ro te
Flagge als Handelsflagge ei uz » führen , weil
es unbestritten ist, daß die schwarz -weisz -rote A

'
agge nach

lote vor als Wahrzeichen deutscher wirtschaft¬
licher Leistungen im Ausland angesehen ist
und eine Aenderung nur zu überflüssigen S ch w i e-
rigk eiten beim Wiederaufbau des deutschen Ansehens
führen würde.

Der deutsche Borschlag „zu unklar " .
London , 29 . April . „Daily Chronicle " meldet :

Staatssekretär Hughes hat der deutschen Reichsregie¬
rung mitgeteilt , ihr Entschädigungsvorschlag sei zu un¬
klar, als daß die amerikanische Regierung ihn den ver¬
bündeten Mächten unterbreiten könnte. Tie Regierung
der Vereinigten Staaten wünsche vorher jeden Zwei¬
fel über den Gesamtbetrag der Entschädigung beseitigt
zu sehen .

Berlin , 29 . April. Wie die Blätter schreiben, hat
man in diplomatischen Kreisen wenig Hoffnung , daß
die amerikanische Regierung angesichts der entschiedenen
Ablehnung durch Frankreich und England weitere Ver¬
suche machen wird , Verhandlungen über den deutschen
Entschädigungsvorschlag herbeizuführen .

Lloyd George über die deutschen Vorschläge .
London , 29 . April . Auf verschiedene Anfragen im

Unterhaus erklärte Lloyd George , die genauen Pläne
überr die Besetzung des Ruhrgebiets werden
gegenwärtig geprüft und der Konferenz des Obersten
Rats am 30 . April vvrgelegt . Er habe nichtamtlich ge¬
hört , daß Deutschland Vorschläge gemacht habe und er
habe sie gesehen ; er bedauere aber, sagen zu müssen , daß

gc - . . .
das Unterhaus am Donnerstag Gelegenheit haben , sein
Urteil darüber abzuqebeu. Der Beschluß des Ol >ersten
Rats werde wohl nicht vor Montag oder Dienstag gefaßt
weiden können . Lord Robert Ceel liberale Opposi¬
tion ) fragt , ob dies etwa heißen solle , daß England vor
Doumrsrag zu keiner Unternehmung verpflichtet wer¬
de . Lloyd - George antwortet , er nehme dies an , so¬
weit eine Negierung das Land zu einer besonderen An¬
sicht über ein bestimmtes Vorgehen verpflichten könne .
Es wäre aber zwecklos, unter diesen Bedingungen in die
Konferenz zu gehen . Wenn die deutschen Vorschläge un¬
befriedigend sind , so würde England zum Vorge¬
hen verpflichtet sein , soweit das westfälische Koh-
lcngebiet in Betracht kommt. Ihm (Lloyd George) stehe
es nicht zu , zu sagen , ob Deutschland eine weitere Ge¬
legenheit gegeben werde.
^

29 . April . Im Unterhaus sagte Minister
Chamberlain , wenn Frankreich auf eigene Verantwor¬
tung ,

in Westfalen einmarschieren lasse, so könnte daS
dwcb keine Unterhausreden verhindert werden.

!
A
lich IM bis 2 Milliarden Goldmark herausgeholt wer¬
den können.

Reuter verbreitet , in maßgebenden Kreisen Englands
verkenne man nicht , daß die deutschen Vorschläge einen
Fortschritt darstellen, sie seien aber in den Hauptpunkten
ui klar. Tun Verbündeten seien sie amtlich weder von
Deutschland noch von Amerika mitgeteilt worden, es sei

Viola.
Roman auS dem Leben von Georg v . Pletten .

IS) (Nachdruck verboten .)

Ach, wie schwer das ging ! Wo war die frühere Lust f
am Studium ? Sie las Zeile auf Zeile und faßte deren
Sinn nicht, ganz andere Tinge las sie, als das , was die ,
Druckzeilen sagen wollten : die Buchstaben verwandet - !
ten sich plötzlich in schmucke Herren , die sich vor ihr ver - ;
beugten und ihr Schmeicheleien sagten . Statt auf den j
Gefilden der Schlacht von Leipzig , von der das franzö - s
fische Uebungsstuck handelte , war sie mitten im Tanz - ?
saale , und wenn sie englische Konversation übte , klan - !
gen ihr urdeutsch , keck und kühn die Witze ihres allzeit j
lustigen , allzeit schneidigen Herrn von Finkenstein in >
die Ohren . Sie lebte eben bereits in einer anderen ;
Sphäre , welche Geist und Herz des empfänglichen schö- i
nen Mädchens gänzlich gefangen nahm . >

Auch Papa , der ihr Abends NnKrricht erteilte , be- i
merkte das ; sie hörte nur zerstr . zu , gab unrichtige !
Ant orten , unterbrach den Unterricht mit plötzlichen, ?
gar nicht zur Sache gehörenden Fragen und machte !
offenbar keine Fortschritte .

„Mas machen ?" fragte er eines Abends seine Gattin , !
als sie allein waren . !

„Es wird nichts übrig bleiben , als sie möglichst bald f
bei einer Familie oder in einer Anstalt unterzubrin¬
gen , damit sie anderen Gedanken und ernster Veschäf- j
tigung sich zuwende "

, sagte die Frau Professor . >
„So schwer es mir wird , mich von unserer teueren ^

Mathilde zu trennen , gerade jetzt , wo sie unser Stolz
und unsere Freude ist, sehe ich, daß Du recht hast,
liebe Frau ."

«.Aber , w« das richtig « für si« finden ?" -

„Nun , die Zeitung kann uns bald aus die rechte
Fährte bringen .

"
Und wirklich, nach acht Tagen , war eine vorzügliche

Stellung bei einer Familie , allerdings eine halbe Tag¬
reise entfernt , aus dem Lande gefunden . Die verwitwete
Frau Baurat Berger suchte zur Gesellschaft und Er¬
ziehung ihrer zwei Mädchen im Alter von 9 und 11
Jahren ein Mädchen ans guter Familie . Sie wohnte
in einer reizenden Villa und verhieß , wenn auch unr¬
ein kleines Salär , so doch die liebevollste Behandlung .
Papa hatte geschrieben, Frau Berger akzeptierte , und
Mathilde ergab sich , freilich unter einem Tränenstrom ,
ins Unvermeidliche . Am 1 . August sollte sie die Stelle
antreten .

Die Zeit bis dahin verging in Abschiedsbesuchen und
Empfang von solchen. Aber das alles regte Mathilde
nicht so auf , wie jene kleinen Briefe , die sie seit einiger
Zeit oft und immer öfter sich selbst auf der Post
abholte . Es wurde ihr schwer , unbemerkt den Gang
zur Post zu machen . Allein bei ihren Besorgungen ,
die sie jetzt kurz vor der Abreise zu machen hatte
und die sie jetzt am liebsteil allein ausfüyren wollte ,
um „Ma " -. a nicht zu belästigen " oder „Hedwig nicht
die zu kostbare Zeit zu rauben "

, gelang es ihr doch
meistens , einen Abstecher zur Post zu machen , wo sie
dann erglühend dis zierlichen Brieflein mit ihrem
Namen auf der Adresse entgegennaym .

Im Fluge eilte sie dann nacy Hause , hinauf in ihr
Schlafzimmer , und ohne noch Hut und Jackett ab¬
zulegen , warf sie sich auf einen Sessel oder setzte sich
auf die Lehne des Bettes , erbrach das mit dem frei -
herrlichen Wappen geschmückte Kuvert und las mit
fliegenden Pulsen und erregten Wangen die Liebesbe -
teuerungen , Schmeicheleien und Scherze ihres Anbe¬
ters . Dann stand sie auf . öffnete die Feilster und
blickte träumerisch hinaus ins Blaue , hinein in einen
Himmel des Glückes, der so lachend und so nahe vor
ihrer jugendlichen Phantasie auSgebreitet lag .

- Und heute — nur noch zwei Tage waren es bis zur
! Abreise — hatte er sie zum erstenmale um ein Ren¬

dezvous gebeten . Geheim sollte es sein , wie ihre bis -
: herige Korrespondenz den Eltern geheim war .
j So wollte es ihr Verehrer „ aus den ehrbarsten und
! wichtigsten , ihr beiderseitiges Lebensglück bedingenden
- Gründen "

. In früher Morgenstunde sollte sie einen
; Grund suchen , auszugehcn , und vor dem Einganqstore
- des Stadtparkes sollten sie sich treffen . Er haöe ihr
- die wichtigsten Mitteilungen zu machen.
s „Kann ich es ? Darf ich es ? Was würden die El -
! tern dazu sagen , wenn sie es erführen ? Was die Leute ,

wenn wir zusammen bemerkt würden ? Wie werde ich
morgen früh aus dem Hause kommen ? Was vor¬
schützen ?" Alle diese Fragen stürmten nun auf das

i beängstigte Mädchen ein , und ihr Gewissen machte ihr
die heftigsten Vorwürfe , daß sie den Eltern ihren
Briefwechsel verheimlicht hatte .

„ Aber , hatte er mich nicht darum gebeten ? Und
wußten die Eltern denn nicht , daß er mir den Hof
macht ? Hatten sie es denn je mißbilligt ? Und hörte
nicht die Hälfte des Reizes , des Interesses auf , den
diese Korrespondenz für mich Hatz wennn ich Papa oder
Mama etwas davon sagte ? Am Ende würden sie mir
sogar verbieten , Briefe von ihm zu empfangen und an
ihn zu schreiben , bevor er um meine Hand ungehalten !"
So beschwichtigte Mathilde wieder die Vorwürfe ihres

' Gewissens .
! Aber da sprach wieder der gute Geist in ihr : „Wa -
: rum , Mathilde , tust Du etwas , was die Eltern Dir

verbieten würden ? Warum täuschest Du sie ? Ist das
! der Dank , den Du ihnen schuldest? Ist das Kindes¬

liebe ? Und nun willst Du gar in geheimer Absicht aus
dem Hause schleichen wie eine Diebin ?"

i (Fortsetzung folgt .)



daher unwahrscheinlich, daßj der Oberste Rat sich mit
ihnen überhaupt befassen werde , der -nur zu entscheiden
habe , welche Maßnahmen gegen Deutschland wegen der
NichterÜUiUng seiner Verpflichtungen zu ergreifen seien .

„Daily Telegraph " meint , die einzige RettungDeutsch¬
lands liege darin, daß, es in der Montagssitzung des
Obersten Rats nach London ein ausrichtiges und an¬
nehmbares Angebot schicke . Das letzte Angebot sei al¬
lerdings schon ein Fortschritt insofern, als Deutschland
sich bereit erkläre, sich der Entscheidung einer inter¬
nationalen Konferenz oder der amerikanischen Regierung
zu unterweisen .

Paris , 29 . April . Briand ist heute mittag in Be-
gliicung des Generalsekretärs Berthelot , des Marschalls
Foch nnd des Generalstabschess Weygand nach London
abgereist. Marschall Joffre ist gestern abend in Lon¬
don eingetrosfen.

Die 132 Milliarden.
Paris , 29 . April . Von den 132 Milliarden, die von

der Wiederherste.lungskommission als Entschädigung ver¬
langt werden, kommen nach dem „Petit Parisien" 68 640
Millionen Goidmark (226 512 Millionen Franken in
Papierwährung) auf Frankreich . Die verschiedenen Mil¬
liarden Goldmark , die Polen von Deutschland fordert ,
sind in der Summe von 132 Milliarden noch nicht
inbegriffen.

Widerstand gegen die Sanktionen .
Paris , 29 . April. Wie die „Chicago Tribüne" mit¬

teilt , hat di ? Wiederhcrstcllungskommission sestgestellt , daß
gegen Deut '

.Island aus dem Grunde , weil es bis zum 1 .Mai die fällig m 20 Milliarden Goldmark nicht voll¬
kommen bezahlt hat , Sanktionen nicht ange¬wandt werden können. Nach dem Wortlaut des Ver¬
trags konnten für di? Resffchnld nur im Sinn des § 235
nebst Anhang nur vcrzinsbare Gutscheine verlangt wer¬
den . Dieser Beßbluß der Kommission sei cp

' gen den ver¬
zweifelten Widerstand der französischen Vertreter
gefaßt worden . Das gleiche Blatt stellt fest , daß es
auch dem britische n und italienischen Druck
zu verdanken sei , daß die Gesamtschuld durch die Wie-
derherstelluugSlommission auf 132 Milliarden Goldmark ,
statt , wie vorgeschlageu, auf 190 Milliarden festgesetzt
worden sei .

Der Kampf der Faseisten .
Rom , 29 . April. Fascisten setzten die Arbeitskam¬

mer, sowie die Bureaus und andere sozialistische Ein¬
richtungen in Ferni in Brand . Die Arbeiter in den
Stahlwerken , Hochöfen und anderen Fabriken traten in
den Ausstaud . Die Versammlungslokale der Sozialisten
in Marmore, Pieoiluco und Papigno wurden eingeäschert.

Württemberg.
Stuttgart , 29 . April . (Kirchensteuer .) Laut

einer Verfügung des Kultusministeriums wird es nicht
beanstandet , wenn kirchliche Gemeinden , deren Mitglie¬
der durchweg oder mit wenigen Ausnahmen Landwirt¬
schaft betreiben, für die Kirchcnumlagen Heuer nochmals
wie 1920 die Staatssteuern des Rechnungsjahrs 1919
als Maßstab wählen . In den übrigen Gemeinden wird
mit der endgültigen Festsetzung des Ümlagemaßstabs und
der Steuerschuldigkeiten der Kirchen - und Pfarrgemeinde-
genossen bis zum Ende des laufenden Kalenderjahrs zu¬
zuwarten sein , da die erstmalige Veranlagung zur Reichs¬
einkommensteuer erst in der zweiten Hal te des Rech¬
nungsjahrs 1021 durchgeführt wird . Die Kirchenge¬
meinde- und Kirchensti

'
tungsräte können jedoch beschlie¬

ßen, daß auf 1 . August und 1 . November je ein Drit¬
tel der für 1920 erhobenen Kirchensteuern geleistet werden
muß.

Die Evang . Ge 'amtkirchengemeinde beabsichtigt nach
der „Württ . Zch " Ecke Herder- und Moltkestraße eine
Notkirche zu erstellen .

EW 'egsrr, 29 . April . (M a m m u t z a h n . ) In den
Lehmlagern der Dampfziegelei E . Brintzinger u . Cie.
wurde ein 1 Vs Meter langer Stoßzahn eines Mammut
ausgegraben . In den Lagern wurden schon wiederholt
derartige Funde gemacht , die der Staatsaltertumssamm¬
lung überwiesen worden sind. Auch der neugesundene
Zahn wird dieser Sammlung eiuverlcibt werden.

Zuffenhausen , 29 . April . (Lebensmüde . ) Aus
Schwermut hat sich der 28k Jahre alte Bahnsteigschaffner
August Bauer , ein Krügsinvalide, vor seiner Woh¬
nung erschossen.

Ludwigsbnrg , 29 . April. (70 . Geburtstag .)
In voller Rüstigkeit begeht morgen Prälat von Stahl¬
ecker den 70 . Geburtstag. Der verehrte Geistliche wurde
1880 Stadtpsarrer in Backnang, 1886 Stadtpfarrer an
der Wanderkirche und vier Jahre später an der Leon¬
hardskirche in Stuttgart , 1898 Dekan in Urach nnd 1910
in Reutlingen . 1913 erfolgte die Ernennung zum Ge-
neralsup wintendent n von Ludwigsburg und ordentlichen
Mitglied der . Oberkircheubehörde.

Lokales.
- De? Mai , der Wonnemonat , hat seinen Namen

von den alt u Römern erhalten , und war einst der Göt¬
tin Maja geweiht, die man als die Förderin des Wach¬
sens in der Natur verehrte. Karl der Große gab ihm
den Namen Wonnemond . Früher wurde der Mai auch
Wiesen- oder Blütenmonat genannt . Im Mai tritt
der Frühling in das letzte Stadium der Entwicklung und
Pflanze" , und Tierwelt geht der höchsten Entfaltung ent¬

gegen . Der Monat bringt aber auch dem Obst- und
Getreidebau manche Gefahren und die Maisröste können
dem Wachstum sehr verderblich werden . Der Landmann
wünscht sich den Mai mehr feucht ; denn : Mai kühl und
naß, füllt dem Bauer Scheuer und Faß . — Oder :
Regen im Mai , gibt fürs ganze Jahr Brot und Heu.
Gefürchtet sind im Mai die drei Eish iligm, von denen
es heißt : „Mamertus . Pankratius , Servatius bringen
oft Kä ' te und Verdruß ".

— Leer gebraucht ! Für lew zurückg -heudes Pak-
kungsmalerial -Kistm , Körbe, Fla chen, Säcke usw . ) muß
neuerdings beim Aus ülleu der Frachtbriefe geschriebenwerden : „Leer gebraucht" , nicht : „Leer zurück", da
sonst die ^" '" cht eine erhöht? ist .

Postalisches . Vom 1 . Mai an sind die Postschalter
beim Postamt 1 hier geöffnet :

Werktags : 8—12 Uhr vorm.
3—7 Uhr nachm.

Sonn - u . Feiertags : 11 —12 Uhr vorm.
Höfen , 27 . April . Zu dem am Sonntag , den 1 . Mai

hier stattfindenden Kammermusik - Konzert möchten wir
kurz auf einiges Hinweisen . Alle vier Künstler sind aus
der Stuttgarter Hochschule für Musik hervorgegangen . Die
Herren Willy Müller und Hans Münch haben schon
in Städten wie Darmstadt , Stuttgart , Leipzig und Dresden
mit großen Erfolgen konzertiert. Beide Künstler verfügen
über eine ausgeglichene Technik , die keine Schwierigkeiten
mehr kennt und ein ausgereiftes musikalisches Empfinden .
Die durch Frau Commerell - Höfen aufs beste im Enz-
tal eingeführten Künstler Hermann HubI und Franz
Dopp l er hatten öfters Gelegenheit , ihr Können inKirchen -
und Solokonzerten zu zeigen, und sind uns besonders noch
vom letzten Kirchenkonzert im Januar in bester Erinner¬
ung . Zum Vortrag kommen das D - dur - Quartett von
Haydn , Der Tod und das Mädchen von Schubert und
das große C -moll-Qartett von Beethoven ; außerdem Passa¬
caglia für Violine und Cello von Händel - Halvorsen , so¬
wie einige kleine Solostücke für Cello.

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 1 . Mai . 9 '/2 Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 10 V- Uhr Kinder¬
gottesdienst : Derselbe. 1 Uhr Christenlehre fällt aus wegen
Beerdigung in Sprollenhaus .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 1 . Mai . Bittsonntag .
7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr Andacht .

Während der Woche : Montag keine hl . Meffe. An
den übrigen Tagen 7 Uhr hl . Meffe.

Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬
tag früh von 6 Uhr an , Werktags vor der hl. Messe .

Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse und um
8 Uhr , Montag nicht, an den übrigen Tagen bei der
hl . Meffe.

bete. Verlängerung der Frist für die Abgabe
der Einkommen- und Kapitalsteuererklärungen

für das Rechnungsjahr 192Ü .
Die Frist zur Abgabe der Einkommen- und Kapital¬

steuererklärungen für das Rechnungsjahr 1920 ist bis zum
15. Mai ds . Js . verlängert worden .

Neuenbürg , den 29 . April 1921 .
Finanzamt :

Benz , Reg . -Rat , Ges. St .

Die Abgabe von Kranksnmehl findet Montag vor¬
mittag von 8—12 und nachmittags von 2—6 Uhr statt .

Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

Die Anmeldung der Schüler und Schülerinnen , die
im beginnenden Schuljahr den

Vorbereitungsunterricht
besuchen sollen , findet am Dienstag , 3 . Mai , nachmittags
3 Uhr , in meinem Klassenzimmer — I . Stock Nr . 12 —
statt . Impfschein ist mitzubringen .

I . A . : Reallehrer Schweizer .

Z Ms I_ ! n6s -
D Zonrüog , 1 . k̂ oi von 3 Obn ob ^

D OroKs Z
Z Vsiir -vlitsrdsIlMS D
U LULgskübni vom ü/iusik - Voi'sin ^
U ( ^ euoi 'vvsbk'kapoüo ) D
^ ralilrsiolism öesuelis iaclsi sin ^
D W ! b . Kol ! . D

Für die Dauer der Saison wird in Wildbad

Laden
in bester Lage gesucht .

Angebote mit Angabe der Lage und Bedingungen
unter Nr . 1074 an die Annoncen -Expedition Oscar
Kienzle L Lo . Heilbronn .

Kimisi'bills bsip.
Von den für die deutsche Kinderhilfe eingegangenen

Mitteln sollen zwei Fünftel für die offene Fürsorge ver
wendet werden . Dem Bezirkswohltätigkeitsverein des Ober
amts Neuenbürg stehen dafür 12614 Mark zur Verfügung .

Anträge auf Unterstützung von Kindern werden bis zum
7 . Mai durch Vermittelung der Hebammen Frl . Hammer ,
Frau Keßler und Frau Ackermann an den Unterzeichneten
erbeten.

Für den Ortsausschuß :
Stadtpfarrer Dr . Federlin .

MW

Sprollenhaus , den 29 . April 1921 .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

I unseren lieben, treubesorgten Vater

lmg SMelmM
inr Alter von 53 Jahren in die ewige Heimat
abzurufen .

In tiefem Schmerz

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag mittag 3 Uhr.

kel günstiger Mtening
kMUSII -LkMlW

8«n»tsg, I . Usl
M. üllli.

Viek - Verkauf
Am nächsten Montag , den 2. Mai von mor¬

gens 8 Uhr ab haben wir wieder
im GasthofzumOchsenin Höfen
eine» grosse» Lrampstt ersilrlssslges

Vieh
darunter junge

KAb-Mhe
Milchkühe

gutgewöhnte , hochträchtige
Kühe u. Kalbinnen

_ wozu Kauf- u. Tausch - Liebhaber freundl . einladet

kiMM - Verem Mönsr 8Mat Verth . Löwenqardt , Rexingen .das Pfund Mk . 1 .40

Okl '
. Lelimici <L 8okn 4

Tobskwol ' ongi ' oKbsoMng

I^susngsboi
vereinig, kulidsll- u. 8k>srtrerein

Morgen Sonntag

Wettspiel
gegen

Erfingen
Spielbeginne der Mann¬

schaften :
3. Mannsch. 2. Mannsch .

1 Uhr 2 Uhr
1. Mannsch. 4. Mannsch .

3 Uhr halb 5 Uhr
Der Spielausschuß .

Gärtner Wolf . !

KISkvSIMi.
üönile,
linüel»,

per ?ku»ä M . 8.
kl. viMSiMeiWe,

8. ilellniSgle.
bei

kr . llemykl .
6IiM ;ti6 M Mn

3118 II . I.Mä
bk8l>̂ l,

krau 3. ffotniann,
Kuttgart, häekzrr. iö,

Telefon 6327 .

eioclo oin- olns IVIarks sin Zotilsgsr
iVIsrßs »Io . 1 Ltüeß IM . - . 80
IMrks »Io . 2 8tüot < IM . 1 . -
ß/Isrks »Io . 3 Ltllck IM . 1 . 20
IVIsrks »Io . 4 Ltüok IM . 1 . 50

d/Iit ckisssm Loritmsnt bringen wir Ouaiitäts -
rigarrsn in cksn Vsrksbr wslcks von jscism iiaoobsr
bsvorruyt wsrcksn .
s^suotit Lctimici L3oßns Zpsrislmsrlrsn .
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k-ewge xenuZ baber» 8ie lüe »Vokltai einer guten 8e>ke beim IVssckon enibebren müssen und nock
Melü ' dakev 8ie ciadei ägs so beliebte selbsttätige HVssekUNittLl PLV8Ü vermiüt. sstri ist

I? SI *8lI wieüei ' Äs !
Vir llekeni es in bester briedensquslität , so clast 8ie lkre V/äscke mit wenig iViütie wieder blütenweiü
Vsscken können. — Kein keiben oder bürsten , keine 8eike oder sonstigen Lutsten , nur einmalige »
viertelstündiges bocken » slso

Aroüe Ersparnis an 2eit , Arbeit , Lerle un6 ILokZen .
persil vereinigt böckste VVsscb - und bleickkrsü bei gröütsr 8cbonung und Erkaltung der VVZrcb«
mit denkbar geringstem /^rbeitssuiwsad .

vss Veste u. evitsevsite IVssekveokLlir » eW !
/Lscbe« 8is es sieb bei den beutigen teueren Leiten sunut» !

Preis iV
'tk . 4.— riss Paket .

l' -.brtiianten : Henkel L Lle., VUsseldor?.

? Orssrlnsr 6snk -

^ Aktienkapital und Reserven ^
I IV! . 340 d/Iillionsn ?
8 8tuitg3pi Oannstatt Z
Z ^ eübponn Olm ß

Z- oäer 4 Asgier-MllMg
von jnngem Ehepaar best. Kreise ohne Kinder
möbl. oder unmöbliert , womöglich mit Küchen¬
benützung auf Mitte Juni eventuel das ganze
Jahr gesucht.

Offert, an das Wildb . Tagblatt unt . Nr . 99
erbeten.

Olivliolsü«

üervvrrsgsMe yuälM
Alleinige ksdriksotsn :

kMVi.il L MW»» L. K.. vrssilkn .
Voirstig in den meisten »liesis!- , veliilstessen-,iieionisiwsiev-KesodMen und iianditsieisn .

kSMglsglev«! Meter 81olle!
werden direkt an Private wie folgt versandt .

vMliIeldites üaummlltuvd
per Meter Mark 6 .—

MebieMW vsmllmiltueii
fast unverwüstlich, per Meier Mk . 9 .70

vettWuge
rot kariert aus prima Garnen , per Meter Mk . 12.—

»emllellilsiielle
gute Qualität , per Meter Mk. 8 .90

1 kosten » enellliemSM
sehr haltbar , per Stück 22 .—

Nichtgefallendes nehme gerne zurück, daher keine Muster
sendung .

Ver8Slläg68ebakt 408. Ntt , Mlikll lOderMIr ).

— kür lüe 8si8üii —
empkeble möm 86di reiekdaltig68 Lager i» ls . braunen

»smen- v«n »r. 18
MdÄM- »HNliZIlZI vis »r. 4V
»illiler-

Vam«adslli8vdade. »sndslen,
«eike and 8vd«skW tei«en86l>«Iie and
-8tiekei 8L° 8eilmrW »iniIer- « . llerrell-

nfnl ros den
'
einkaviwton dis keinste» Mopütanv -aUVIVI Wrteo In n guten yuai .. sowie »» Vl N lü lj ü"

Vsre L,LL° - Is«88ed«de
rovlie sliö sväervll Lrlikel 2v billig«! . Isge sgrei««».

» Ligen « kepsrstur - lVerk8iätte . WW

»ennsM I-lltr , »SWt8trsSe IN.
MMeder valerriebt

imMtsvier- u. Viol!ll-8oiel
wird^erteilt . Ferner empfehle ich mich für
M ? »«Mkte Io KM uk«.,

»eeinelteo und VsorMtekdoltoogeo .
Mb . Wrner , Mkikiebrer ,

kalmengsrlvii.

lÄr t.eSsr vis

- / ^c >/ ? c///o/ '6 / - Zl
'
6/ ?//7/7/ 'S/7 -

/ / §//
Os/ » FSSth/ '/s/i § '//7ll-o^ /7s/ 'sc^ k?/ / t-o/7 tt^/7c///sc/
///?c/ c/s/? //// . / 7/7/̂ ös/s/ ? ^ss/s/ ?s sm/i/o/z/s/ ? .

^ // ?7/ ?76p / /77 / .

§ / ) s 2 / o / / ? 6 / .
§ s/§s/^ s^ -7Q^s/ ?s / c7/ĉ s/7 //, / r7s//7 ^s^ Sc^ L7//S S/§S/7S/ ' / lo/?c///o/'s/'.

/ >/s/sE/7 ^ § e7/72S/> 7o/7s/ ? /V<?//ss , / ss , i?^ oLo/c7c/s
L// / sc/s/' TsL'SS^S//. - //? /'S/Q^s/ '

^ oco/c7c/s , >§ o/ ?^c>/?s , ^ o/ ?^ o/7/s ^s/7 .

///7? § o/?s/ §ks/7 ^ /7/s /

( ? s/s § 0/7/76 .

"' slWkLMUM

Wildbad .
Heute abend

für Pflichtehor,
wozu sämtliche Sänger er¬
wartet

Der Ehormeister.

!Mkg -
kilMbM

200 Rm 1 evtl 2 Mt . lang
8 cm. aufwärts zur sofor¬
tigen Lieferung
M KMkN MiM .

Angebote mit Preis an
Wll . Si MW

kslr « . LMbiidMÄIiiitv
rk ««WM .

toknü s-iswLiii -) iititZ-srsild voll dsi-
OipHLtion 6 rr . o SQO >ito - OsssIisO 'pJs

IrSksr Staki L k ŝäersr, ^ktisn ^össIlsebLkk I7üi ^>s Wiläktbl.

keile ! kLbrikattov
krruiil Lu rls ^

LiisrdöLdstsv
iLKosprsissv

SN .

krich Malscbboler»
msOrrne Oersu85>opktte>.

ritt »«»!» , ri plarLheiM crl !pdo > >S5I

K»t » « rstp » pier « .
ö"/o Deutseli . IisieliiiLnlöibs 77 .^5
4"/o dsr^ I. 68 60
!i"/t> I . Vslltsekk8ei, »t?is.iiw . — .—
4Vr»/g der^I . p . 1 . 4 . 1924 94 So
Osutsekk8p!brpr. -Ln! . 1919 8400
4 "/o kreoss . Louxois 68 .60
3V- °/>> dsrgl. 59 . 12
3°/o derxl, 53 60
4°/° Nsä . 8tLLtt »-> » >si1>s 73 .50
3V»"/» clsrgl . 66 50
1"/a IViirtl . 8t,s .s.l8 - .4nlsi1>« 80 15
,j '/r °/-> äergl. 1875 93 .
SV- "/» äsrxl. v . 1879/80

1885,90 76 '^
3 '/» "/« der^ i . v . 19 <O u . kls . 66 .50
3°/o dgrrsi . 65 25

8tüdk «; .<» briK » t .
4"/o b»äell- 8L<is» 92 .52

,-r °/o 85.
4"/o Vsirm8t»dt 80
3 '/r "/» äsr^ i. —
4 "/o LssliliZsn 87
4°/° Vrlbukkurt L . LI . 97 .50
SV- «/» äsrgl. 83
1«/»«/» Prsiburx i . 8r . 81
3V- «/« äsrtkl. 76
4°/» Lsrlkrubs i.
3V- «/« ävrgl.
1 «/» Uünebso
t «/» Vtor?.k4im
3V- «/o dergl .
4°/««/° 8tuttg «irt 98
3 '/- äergi. 75
4«/° Olm L . S .
-jV»«/» äsrgl.

4 «/« Vürtt , Nzipotbskslldk . 100
3V» «/» äsrxl. - vsrlosbsr - 89 —
8V, «/« dsrgl. per 1912/15 89 00
4«/» V/ürtt. Lrsditvsrsm 100 20
gl/, «/« dsrxl - gLll-säkr/x - 93 50
SV- «/» - k»lkziN»4- - «9 .—

4«/« kLysr . Ovpotiiektm- n .
1Vst:5ssIds.llIi 100 . —

4«/» ^ rsnlik. IlztpstdsiiSllbli. 9800
3V- °/° dsr^ l . 85 00
4«/» i7rlrkt. ii )' po1k>-0rsäitv . 94 —
3V- «/» darisl. 84 . —

lolostrßv
<> KNx » ti » ,r . n .

4V- «/« Osä./Illlliu - u . godsf . 108 00
5«/« Odsm. Psbr . (Irissdsim — .—
4 '-- «/° LUtf . Klslicr . - Ss - 103 00
S«/° v . Oedsrsse -Iül . -Oes . — .—
41- «,» As8ekillsllk. Lssüll ^ 102 —
4V- «/° ll . Oodllsr /4 . - (1. - 0dI . 102 . -

/ Befreiung garantiert sofort. Alte
und Geschlecht angeben . Auskuns
umsonst. Versandhaus Westfalia
Erkenschwick (Wests.) 207 .

OsrmstLdtsr bsnk 180
1/euf.»« >is ösnlr 293 .
Diss.- lLomwsllclit L.ntoi1e 246
Ors -dnvr Bank . 21100
üooknmsr Lsr^ b . - Oussst . 430 . —
Vsatiivd- bllxsmb . - ksrxtv . 296 —
Oslsellkirelieuo;- Norgworlc 318 —
Ostssnkirolienor bas8 !Us1,I 350 —
llsrpsllsr Lorgbsll 43g
Uüllnsxinslln 57 .j .—
kdosnix OorKbsll 633 —
^ IljF. ILIskr .-dee . 280 .—
>jsä . ^.niliu - u . Lodsksbr. 510 . —
Odem . Iksbrlk Orivsksim 400 —
lisimlsr Works 192 .- -
Llseokinslllsdrik LeslillZsn 319 . -
Oedt , dllllgdslls 287 .—
Asgirus 260 .—
gismeo » u . lislsk » 285 . -
Üsmbllrg -^ morlks - l' sk . 176 —
dlordd. I.loyd 146 .—

linden bei mir bei /lusbieiben der

monMälenkegel
ksüfe unci Kettung .

bestellen 5ie meine von lang¬
jährigen kmdüeulen kcrgestellten
erstklassigen auch in den hart¬

näckigsten fällen

xvirkenäen kkäpupette .
Verragen 5ie nickt, denn durch
meine Mittel werden « uck 5 >e
den er- errieienu
sehnten >-- > wird , lroh
und glücklich werden , ln 1 —2
BsALn völlig sekmerrlos .
Unsckädiich . Ohne berulsstörung,
schritt ! . Saranlie beüieg . sonst
Oeld rurllck . Letten 5ie mir
mit, wie lange 5ie ru Klagen

haben . Diskreter Versand.
kr. L. Lemke, Ssmdiirg 1Z.»öiltrelztr. 17, Hl.
Lr^ alte täglich Dankschreiben, welche die

Wirk,a,nkeit meiner Mittel bestätigen . Krau
M. aus A. schreibt: Ich danke Jtinen von
ganzem Herzen, denn durch den Gebrauch
Syrer segeulpendenden Mittel bin ich wie
der von aller Last und Sorgen desreil.
Bedauernswert find die Frauen, welche
Ihr « Präparat » nicht erprobt habe».

Mbrlittttil , Kops,
ralrl, LMdel , kl«,
«rallsdl,
A»rrl, » t> «cbklelrcd
Lelgwaien . Zsbai-
« irbeer - , himbeer-,
L»encdge>>- «ad

Amerika
Lnxtlllld
brankrsisk
tloltlllld
3«»w««

Sv .iO
260, —
499 .—

»300 .—
ItbO -

lö 2S M »rk
garantiert dauernden täglichen
Verdienst kür jedermann , trat?
der hohen Portospesen , beichte ,
saubere, angenehme, häusliche
Arbeit . — kein Wiederverkauf . —

Litte um Adresse,
ritt kliaeporto 20 ?kr . «rbeten .

öllmmek ' kai ' ten .^ eDtl'klle

lade,
8ir« e«§cba ! tre und
Lvelrcdge», bei

frau Sender.
WSt « lt« SZ

Vöcien,
5teintio>2-

Vöäen ,
Wandplstten -

belag ,
fertig .

6ustZv äckmiä
Mauke »

'- v . Lteinttsuer.

4
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